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uegon, tron, dzvonek, vrona, moment, domu, spuero, skuero, hoüeto, toto, todto,

jakto, co u. |. w. Ähnlich in der Mundart von Hgebrzydowice bei Kalwarya (Bezirk
Wadowice) wird jedes helfe o im Anlaut und nach den Confonanten zu us: uöcee, uögen,
uökap, kuöüo, puöle, muöva u. f. w. Nach den liquida 1,1 (ü), r, bleibt reines o: chüop,
strona, sirota krölova u, |. w. In der Mumdart von Frofowa (Bezirk Bızesfo) Tautet o
im Anlaute und nach den Confonanten wie uo: uorad, kuopa6, wuorek u. j. w.; nad)
r wird 0 zu e: rebuota, mrezu, grebu, aber mröz, gröb u. |. w.

Für die polnifchen Dialecte an der ruthenifchen Grenze und in Dftgalizien ift die
Beibehaltung der Ausfprache des &, Z, dz, &, wie fchon erwähnt, Charafteriftifch; weiter
auch der Berkuft des verengten ä. Vor den palatalen Vocalen eo, &—a werden hier die
Labialen nicht wie fonft im Bolnifchen erweicht, dafür aber werden die Vocale diphthongisch
ausgejprochen: ie, ja, jo (je, ja, jo), alfo: bielie, viere, pieknyj, bialyj, viara u. |. w. Das
unbetonte e (e8) im Auslaut Elingt wie i: nesi (niesie), tobi, sobi, ve Lvovi, v vodzi. 68
fommt aber auch vor, daß man e dort jeßt, two i ftehen folfte: on chvale jtatt chvali, on
ezynie jtatt ezyni. Adjectiva haben die ruthenifchen Endungen :pieknyj,rövnyj, velgij. Auch
das Präteritum wird nach ruthenifcher Art gebildet: ja mial, ty chodzit, my pili 2c. Das
verengte 6 wird manchmal nach ruthenifcher Art als y ausgefprochen: Byg (Bög), tuthenifch
Bih. Im Auslaute erfcheint 9 als u: su, bedu, ju (jg). Im Wortinlaut flingt e8 wie
un: bund2. Charakteriftifche vuthenifche Volllautsformen kommen hier auch jchon vor:
perebenda,teresnia (tfesria), zamoroka, toropie Se, strimholov. Man vergleiche noch vovk
(vilk). Der Accent fällt manchmal auch auf die Endfilhe: nima, poS6v (poSeh. Selbit das
jogenannte epenthetifche I! fommt hier vor: zemla, konople, grable. Nach einem Bocale
[autet das auslautende 1 wie v (wie im Ruthenifchen): byv, poev, vidzav. Ühnfich auch
Covno, vovk (wilk). Statt nie wiem jagt man nie znam. Selbftverftändfich find hier auch
viele ruthenijche Worte im Gebraud), wie sobaka (pies), sorokoviee (ewancygier) u. |. w.

 

Die ruthenifchen Mundarten.!

Sämtliche Dialecte der Authenen Galiziens gehören zur rothrusfischen Mund-
art der ruthenifchen (Eleincuffijchen) Sprade umd lafjen fich in zwei Gruppen, die

1 Erklärung des ruthenifchen Alphabet: Aa a, B6 db, Bro, Tr h, It g, An d, Be e, Kix 3,
332, An Mittellaut zwifchen y und ö, Ti i, Hi j, Kr k, Jıxt, Mu m,-Hun, Oo 0, Hu p,Pp r,
Ces, Trt, Yyu, 665, Xxch, Inc, Yu &, Om, Im s& (by Exrhärtung, jegt in der phonetifchen
Drthographie nicht gebraucht), Blur y (nur noch in einigen Dialecten erhalten, meiftens durch den Mittel-
laut ı vertreten), br Erweichung, (Bb ji, jeßt in der phonetifchen Drthographie nicht gebraucht), Oi ju,
Az ja, Ge je, I = ii, ji (da8 den vorhergehenden Confonanten erweichende i (— 5) wird in der
neueren Schreibiweife mit ö bezeichnet z.B. ziro, eiarır, aisıı. Su dialectologischen Studien jedoch wird
die Erweichung des Conjonanten durch ein demjelben nachgejeßtes » ausgedritdt: Bio, eriarı, asien;
-- im Anlaute: ixarın, ieru —= fixarn, Hier).
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wejtruthenifche und die oftruthenifche jcheiden. Doch muß hiebei bemerft werden,

daß die einzelnen Dialecte wohl nach ihren Merkmalen zufammengeftellt, doch nicht immer

ganz jeharf von einander getrennt werden fünnen, da die Dialecte auf vielfache Weife in

einander übergehen und zufammenfließen.

Die weitlichen Dialecte der galizifchen Nuthenen weilen im Allgemeinen

eine größere Mannigfaltigfeit der Vocale auf, indem nicht nur der tiefe gutturale sı-Laut

(vergleiche polnijch y), jondern neben dem i (— polnisch i) öfters auch ein Mittelfaut

zwiichen sr und i, nämlich m gehört wird. In manchen Wortformen findet die Dehnung

des urjprünglichen e in 10 ftatt, 3. ®. mon, mon, ups. Das aus dem urjprünglichen o

entjtandene i (etiva 6) und das die vorhergehenden Confonanten erweichende i (— '%)

werden nie mit einander verwechjelt, z.B. iü, Genitiv rom, und wii (von asın). Da in

diefen Dialecten mit sr die Formen des Verbums Osrru (= fein), a 6KIB, ÖsLra, OBLTo

(= id) war) gebraucht werden, fo werden die Wejtruthenen von den Oftruthenen Bylaki

(OBI1aKı1) genannt,

Zu den Bylafen gehören: die Lemfen nebft den Zamisangen, die Bewohner der

PBraemysler und Jarofkawer Umgegend, oder die fogenannten „Do4fy“ (fir Korunsme

— Thalbewohner), von den Tipmarı (Bergbewohnern) jo genannt.

Der Dialect der Lemfen (fo genannt von der nur bei diefen Nuthenen gebrauchten

PBartifel ren = nun) zeichnet fich unter anderen ruthenifchen Mumndarten direch alterthimliche

Formen in der Flexion md in den Lauterfcheinungen aus. Charakteriftiich find eigen-

thümliche Abkinzungen, 3. B. no-e-reg! für nor ze reg fomm her, co-re-es-co! fchau nm,

ihau! no-ıe-no! laß’ gehen, oüre-ze-oüre lafjet gehen; 6a-ıe-6a! wohin wird e3 abgezielt!

und Partikeln, 3. B. morıa, 1oTıa, Bakım, MOKAAIB, NOTAIB, KAEL, Taysı, Tamamsı. Das

gruth. uo wird al3 mo ausgejprochen, ftatt roBopurn nur rBapırn. In Kurzem wäre noc)

Folgendes hervorzuheben: 1. Der vocalifche Anlaut bleibt hier weit häufiger als in anderen

tuthenifchen Dialecten: arız Lamm, arsı wie, 07 von, oma fie, 0H0 8, yüxo Obeim,

Yınan Sultanus, ya fchon, yxo Ohr. 2. Der tiefe, harte sı-Laut hat fich erhalten und

wird auch nach Gutturalen gejegt: rsrdarı gehen, xuıza Hütte, corsıpa Art. 3. Außer dem

harten sr-Laute ift noch ein weicher i-Laut (5. B. in den enclitifchen Formen der Pronomina

perjonalia ai, ri, ei, in dem Numerale urrsıpi, ksrpsi des Blutes, i und, irora Pirof) und

der mittlere m-Laut (4. B. ma nichts, mıkro niemand, u, amı-amı weder noch) zu unter-

Icheiden. Doch ift diefer Tautliche Unterfchied nicht auf dem ganzen Lenfen-Gebiete gleich

Iharf ausgeprägt. 4. 10 fir gruth. i aus gedehntem und umgelautetem e in Wörtern wie

on Eis, mo Honig, rorra Tante für gruth. win, sin, reirka, fowie in den Formen:

m10y (MOB), BiOY, HIOC, BIO3, TPIOO, TIOK, BILIOK, OT fiir gruth. wis, BiB, HBie, Biz, TPi6,

TbIK, BOABIK, ÖIT (von MecTu, Becru, wecru 2c.) 5. a erhält fich und Tautet nicht in
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e um in: scma Zahnfleifch, ap Frühling, apem Gerfte, yac Zeit, uranka Mitte, maco
Fleilh, rpaern jchütteln, paca Ühre, Nijpe, wanaırz Gedächtniß und dergleichen. 6. zıp
(er jehr Furz ausgesprochen) fir gruth. pe, po, op, ep, pi: rarpmir für rpemurp; xsip6er
für xpeder; ısıpsa fiir ıpora (Apisa); Tsiperina fir Tpocrmma; rsıpaung fir ropamıs;
Tsipram für roprans; Ksıpruma für kepreng Maulwurf; jogar usrpm, fir upmur. 7. 21y für
gruth. ze, Jar (sr) für gruth. 10: exıyaa fir cresa; Oysıxa für 61oxa; Ferrara fir omea.
8. Im Auslaute hat in den meiften Fällen erweichendes » feine Geltung: orem Vater,
oreH Feuer, mereren Schoppen, recr Schwiegervater, kin Pferd, yuap Schafhirt; kier
Knochen, rye Gans, cnepr Tod; mar fünf, mier jechs, vorsipzecar vierzig. Auch in den
‚mperativformen wirft das (aus u durch Abichwächung entftandene) » nicht: ec, xon, dep,
po6, npaa, B03, i1. In einigen Fällen wird jedoch das u im Imperativ nicht gejchwächt,
jondern ihm noch ein ü angehängt: iyurü, Boammi, Bispmi, npererwä cs, HONBERIUE, TPOTPIH,
saropund. 9. Dreifacher Laut. Weiches a (polnifches I) 5. B. in mode, asien;
mittleres 1 (deutjches I) in rem, nersirm, xomum; hartes ı (polnifches I) in rarusıi, ıyra,
car, TBapır; legteres geht oft in den Bivitterlaut F über, welcher beinahe wie ein Funzes
u oder w £lingt, aljo: Yanısık, Yyra, cayo, rrapny, öfters auch xoruya em, xonuyo em,
neben xoyma em 2c. 10. Erweichung einiger Formen: Hasızo, momersiasor. 11. Mouillirtes
p in rBapio ich preche, emorpio ich fchaue, Opsaura Schnalle, nopanor Ordnung — fodann
in den Cafus obligui der Wörter auf ap: yuapa, psroapa, ropuapa. 12. für x: omen;ka,
menka, PARA, YyBREIN fr omea, meka, pika, uyarır. 13. om für om im Inftrumentalis
der Nomina und Pronomina gen. fem., 3. B. PyKom, .KeHoN, TOM TAIeKom 10poron.

14. Adverbien auf i: 106pi, ai, aaımbi, Brunei fir gruth. Toöpe, ze, NALHO, BiTUHO.

15. Ausfall des Präfensvocales a in: moBizan, moBian, HOBITAT, NoBiTane, mopinare, ebenjo:

Tagan, pyoan, rsHisan. 16. Bon älteren Zormen jeien hier folgende hervorgehoben: npıe,
urmpus (für Genus mafe.), Nominat. plur. Bofum, ryraıı, epmisamı, xıomi; — Dative
plur. Born, konim, korim, Zocat. plur. KOTYTBIX, 16iC0X, CIHOX, BO.Tox (von Bir). Anftrum.
plur. ziynu (Bin); — Verbalformen wie: zar, 1ara, zaro, 6par, 6para, 6paro, ÖbIy em,
ÖBLIa-eM, ÖBLIO-eM, 36epay em, 30epaya em, 30epayo em, 36epanı ecme, Bbepauı cere.

Die galiziichen Lemfen bewohnen die Bezirke von Lisfo, Sanof, Krosno, Gorlice,

Grybow, Jaslo und Neu-Sander.

Die Zamisangen (Bamimanıpi) jprechen ein Jdiom, welches eine Warietät des
Lemnkijchen abgibt. Es find Hauptjächlich die Bewohner folgender Dörfer: Blyfenka,
Gwosdzianfa, Kroscienfa, Bonzromwfa, Oparorofa, Nipnyf, Waniwfa und Sornoriky.
Statt sem gebrauchen die Zamisangen rimro und Local auch amsı oder usı. Statt
lemfijch eremmayıer, 1Banaıner, Baer, Tpumer wird eremaitire, ABAHalıLE, Base,
ıpmäne geiprochen. Zemfifch apeı, Heißt sunin; ftatt xoaa jagt man gewöhnlich xayyıra,
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lentisch. 110 DycksIH, no mirserst lautet bei den Zamisangen mo pyery, 10 nouzery. gür
gruth. Bamoro, Bamomy, Hamıoro, mamony jagt man Balfero, BANENy, HANTeTO, Hautemy.

Statt gruth. sam, mar wird smaf, way geiprochen. In dem Idiomder Bamisangen wird
der vocalijche Anlaut gemieden: Bin(femfisch yIT), BOCBIH, BOBAA, BOGTPEI, Trage 2c.
Die Sprache der Zamisangen, wenn auch mr auf ein eines Gebiet bejchränft, zeigt
mehrere locale Varietäten: beinahe jedes Dorf hat in feiner Sprache etwas Eigenthümliches,
Das Jdiom der Zamisangen weift in feinen Foren einen ftärferen Einfluß des Mazurijchen

 
Eugen Belechiwstij.

auf, eine ganz natürliche Erjcheinung, da diefe Nuthenen vom mazuifchen Clemente
umflofjen find. Die Lemfen nennen fich jelbft Aufnafi (Pyenäzst), die Zamisangen:
Rufiny (Pyenas). In dem Dialect der Lemfen und Zamigangen werden die Worte, jo
wie im Polnifchen, immer auf der vorlegten Silbe betont. In allen anderen
ruthenischen Dialecten ift der Accent beweglich.

Dem lemfischen Dialect in mancher Beziehung am meiften ähnlich ift der Dialect
der Ruthenen der Praemysler und Jaroflawer Umgegend, der jogenannten „DoMy".
Wir finden Hier die nämliche Ausiprache von ı (welches dem polnischen i entjpricht),

Galizien. 33
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wie in vielen temfiichen Gegenden: xoniri, mieri, Biyiri; alıra, wanna (ausgefprochen wie
asia, warpima), BinHo, Ko(warn), Oaamir. Auch begegnet man mitunter Bräjensformen
wie apfrar, zänar, ayurar 2c., oder Adverbien wie mpnemusi, aänmei, 1ockonänsi. Wie
im Zemfifchen wird auch hier e in 10 umgelautet in oa, genit, aeny; mon, genit. Neny,
dann im Part, prät. gen. maje. upmB1os, mpmmoe, mamor, or. Jedoch 1. fteht nach x, x
(uweilen auch nach r) nicht sr, jondern i: pyxi, cokipa, rpixi, ori und öfters nor. Nom.
plur. von uenka, rpyua, kierra, aäcka (Wiejel) lauten menki, rpyuei, kierki, zack.
2. Im Auslaute Hat » jeine Geltung: kins, recrs, TBins, siiers (3.10e1%). 3. Doch lautet
die Nominativendung der Subftant. gen. mafe. auf -eırs hart: xırdıren, 6apandır, per,
genit, xrönıze, Gapamıc, erize. 4, € fin lemfifch auslautendes a in Becsire, npyre, 310pÖB«.
5. Wandlung des a in e in: menka, vec, INdere, IeTB, Immemmme 2c. 6. Dem anlautenden
VBocale werden B, Tr, Ü, ı vorgefeßt: BOÖ4A, BÖRO, BYXO, BÖ3epo, BOABIIL, BÖCTPEIN, BOÖ.HAK,
BOBEC, BOHÄ, BOHÖ, BONN, Bil (von); ToTäBa, HiröBka Nadel), Kinn (Reif an Bäumen),
Aicrpiö, Acrpyö, Aureas; arins (Neif an Bäumen), asirıa für und neben fra (Naden.
7. e, namentlich betontes, wechjelt oft mit a (ein Zwitterlaut: &. Beuäp’e Nachtmahl,
Beyäpari (Beuöpari) nachtmahlen, wapröumii voth, mäcrsıi der jechfte, rpaura Heide-
fraut, meuam du badjt, meuä ex badt, meuän wir baden, mewäre ihr badet, span
du frißt, du ißt, Bin arpa; ec Späme der Humd beilt, Boni xyerst nepä. Bapareno. 8.0

wechjelt mit a: wauysarı fir nouysarı. 9. 0 fir e in coli, coeä, coeb: coli vonosik,
coca KopöBa, Coco reirc. 10. y wechjelt mit 0: pyotri (pydirm), kyciri fiir und neben
poöiri, kociri; rpy6ap’ fire rpo6aps; Bypyöcır, Bypyöcız für Bopoödır, BOPOÖE.IB, KyNäH
für koman Klee. 11. Ein fehr wenig erweichtes p in: röcap’, genit. kocap’e. 12. Deminutiva
auf oliko, olika, olkuli für OHBKo 2c.: xBi66liro, To1oBÖlka, eindiriii. 13. Nom. fing.
der Adj. gen. neutr. lautet auf oe: pinnoe möre ebenes Feld. Bo1öBoE Boro BZanmkönig.
1y6öBoe ep’ero Eichenholz. zernos, einsoe, TPy6oe, mandnproe, mardiiroe. 14. Nom.
pliv. der Adj. für alle Gen. lautet auf zii: eiserii Komi, Olısıii röayösı. 15. Vorjchlag
von e in: erpsrrd Flügel. cräpra neben räpra Dohle. emaäpsı für mess Floffen (beim
Filche). 16. Gruth. mo lautet meiftens mo, hie und da bei denin Nachbarjchaft dev Mazuren
febenden Nuthenen auch 70. 17. Ganz eigenthümlich umd fir diefen Dialect charakteriftijch
ift Die Erweichung der Labialen ı, 6, 8, m, fowie auch der Dentalen r, 7, m und
der Zijchlaute 3, e in gewiffen Fällen. Dieje in der Ausjprache nur leife angedeutete
Erweichung wollen wir mit’ bezeichnen. m’ec, m’ep6, 6’&np6, 6’6päsa, H’lımii, B’eyep,
B’ecHä, micro, w’er’6, B'Inep, T’e0’6, cr’e6.16, 1’6peBo oder m’ep’eBo, 116, m’en’6, m’eB’CLik

Maulwurfsgrille. 3’6pro. 3’6pue. e’eeıpa, e’epma. — Der Accent der Nuthenen der
Przemysler und Iaroflawer Umgegend ftimmt die und da mit dem im Gruth. üblichen
nicht überein, 3. B. erypa für gruth. exipa Haut, Leder. B’6p’6a Weide für Bepoa
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ROBTBIF neben :koyorsiä für pri gelb. porn für porn Hörner. ToroRa für rononä
Kopf. sppiszst Nom. plur. von seBiszd Stern für geuth. aeeiazr, miporu für ımpori

Mehltajchen 2c.

Die Öftlichen Dialecte der galizifchen Nuthenen werden im Allgemeinen
dadurch charakterifivt, daß in diefen Dialecten der urfprüngliche sı-Laut (— polnifch y)
mit dem i-Laute (— polnisch i) oft verwechfelt wird, den (eßteren verdrängt umd Ichließlich
beide Laute in einen Mittellaut ın verfchmelzen. Die lautlichen Übergänge Lafjen ich, wenn
wir gegen den Dften jehreiten, nur allmählich wahrnehmen. Der i-Laut (— 8) und i (— 5)
werden in der Ausiprache gar oft verwechlelt. Da das Verbum Oyrır (jein) mit y: a Oys,
Öyaa, Oyao gejprochen wird, jo werden diefe Nuthenen von ihren im Weften twohnenden
Brüdern Bulafi (Byıarıı) genannt. Die Örenze zwifchen den Bauraxır und Byaarıı ift
freilich nicht jcharf. So trifft man Berraxır hie und da unter den Bojfen im Gebirg, um
Drohobyez . B. Opafa), hie und da um Bolfiew, 3 B. Werchrata. Ja die Bylafen
rücken bis in die Nähe von Lenberg (Szezerzec Ilnpen) vor. Andererjeits findet man
auch unter den Bylafen Dörfer, wo Oyrır, 6yB, Oyıa, Oyıo geiprochen wird, 3. B. in
Laszfi bei Mogeisfa. Die Bewohner von Laszfi werden von ihren Nachbarn Bulafy
(Byzacsı) genannt. Der Laut sr ift noch bei den Bojfen im Gebirg zu hören, wo er gar
oft den i-Laut (— polnifch i) verdrängt. Doch ift sı bei den Bojfen nicht fo hart md tief
aus der Stehle tönend, wie z.B. bei den Lemfen und Zamisanten.

gu der Öftlichen Gruppe gehören die Dialecte der Bojfen, der Huzulen oder
Siüdpofutier, der Nordpofutier, der Opolaner fammt dem Jdiom der Batjufen umd
die wolhynifch-podolische Mımdart.

Die Mundart der Bojken (wahrjcheinlich nach der in diefem Idivme gebrauchten
Partikel 6oie [606] — ja! wahrlich! richtig! fogenannt) zeichnet fich durch manche alter-
thümliche Formen und ihren reichhaltigen alterthümlichen Wortichag aus. 8: D. zykögıma
Ning, päenps Zwift, monmma Mustel, Armmusfel, ons (ons) wieder, erpya Wafier-
ftrömung, Eiswuhne 2c. ALS befondere Eigenthümlichkeiten find Hervorzuheben: 1. Anlautender
Vocal befommt öfters den VBorichlag it: Höray, Hocıka, Honde. 2, Der harte zr-Laut it in
diefem Dinlect noch jtarf vertreten, wenn ev auch hie und da wie ein gedehntes d ausklingt,
a 00), 60a, 300), mO10 — #1 6B1y, Öpkra, Baösıy, meiro. In vielen bojtifchen Gegenden
lautet die untrennbare Präpofition Br wie Bi, eine Eigenthümlichkeit, die dem Hugulijchen
entnommen it: Biöparı, Binororarm. 3. Vorfchlag von ı (beinahe fo hart wie zı) im
Genitiv. mısay (Nom rem, 1B0H), uprä (por), und, mpaärı. 4. Auch ziemlich hartes ı
in ur.ca, mei, Hrosarıma. 5. a erleidet oft nach exweichten Confonanten eine Wandlung
ine: rnka, magdın, vec; doc) tief im Gebirg hat fich a erhalten: mränka, use, Tepikir.
6. Auslautende Conjonanten begleitet mitunter ganz deutlich ein Nachhall, gleichjam

33*
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ein ganz Funzes zı oder y, 3. B. sen), rarleı), xsio(r), ebHir(BI), Mec(b) = sr,
Tar, x1B16, ec. Viel jeltener find die Fälle der Ausiprache des 3 wie ein ganz kurzes i,
3. ®. zacu(i), zanli) — Bacns, ans. 7. Das durch Dehnung von o entitandene i lautet
ganz weich und übt einen erweichenden Einfluß auf den vorhergehenden Conjonanten aus:
ebitb, Genitiv com; crriy, Genitiv erona; cmockioustii, für eis, eriı, enocionmi.
8. e lautet wie m: X:TÖNTIB, KaMeHKuB, INIHR — XIIÖHeITs, KameHenb, TeHub. 9, Mouillirtes
p in Worten und Wortformen: kocäps, kocapit, Bepsx, ILCPBKOB, TeIepB, MIpBbxa, ÖpR.ra
(Genitiv von op&ır, neben op6ıa und opeya). 10. Im Inlaute tritt manchmal r ftatt
des allgemein üblichen fi: croräuka für croitäura, erosura ftehendes Waffer. monornrı
für noxofirm ein wenig melfen. y Crpsuy umd y Crpsiy für 8 Crpsw. 11. Der
Hiatus wird oft nicht befeitigt: may, meiy, UBITAy, IBIy für imaro, Mio, Tram, mo,
Bitep 1ye — Birep fe, Kokyusyr — NoRyUamTs (namentlich in Synowucko und der
Umgegend). 12. In den Adjectiven auf erıi wird e erweicht (fo wie im Ukr.) pyerknii,
usimemsend. 13. Affimilation von m in mu häufig: Oimusrit, msi, römmsIÜ für und
neben 6inuerit, mäısıi, TÖNHBI; TÖHHBIe Tax ein Itarf entwickelter, großer, fchöner
Vogel. 14. Hartes ı ftatt des erweichten in ImETHEIT, einer, mayänım, erpimf,
nana für mersumi ze. 15. In Zufammenfegungen wird oft die Präpofition Ber durch y
erjeßt: yıparı, yryıarı für Beiunpar, Beiryıarn. yürt 3 xärst — Belltt 3 xärsı.
16. ü für us: maıdücıni, rorosöäka, Yazıoiiro neben warensemi 2c. 17. 0 im Ausfaute
der Genitivendung der Adjectiva, Bronomina und Numeralia fällt ab, wenn e8 das Versmaf;
des Liedes erfordert: Mö6por, KÖTpor, EITHÖr für 166poro, korpöro, eruöro. 18. Inftrumt.
der Subjt. fowie auch der Adj. gen. fem. auf 08 (oy) aleroy, 1oporof, cumof, Bo1oy
(CHHOB, BONOB). Der Bojfe jagt emusrä, emma, cıme, der Lemke CHHIE, CHF, CHHe; im
Lemf. Infteum. fing. gen. fen. cmmon. 19. Statt der Genitivformen erodii, mocii
gebraucht man mofi, cRoiti. 20. Sufammenftellung des Part. prät. act. von arır, mern
mit dem Infinitiv anderer Verben, um das Beginnen einer Handlung oder eines Zuftandes
zu bezeichnen. ay ro xBarıkrn ex fing ihn zu loben an;TO Topirm e8 fing an zu brennen.

Das bojfijche Jdiom erftreckt fich auf die Bezirke von Tınfa, Stiyj, Drohobyez,
Dolina, Kalusz und Sambor. 3 bildet gleichlam ein Verbindungsglied zwijchen den
Dialecten der Bylafi und denen der Bulaki, indem e8 nicht nur noch er aufweift, fondern
auch zum großen Theil noch Formen wie Orırır, 6sry, Opra, Ostro inne hält und durch
Formen aummar, Hakıdar, chirar, pyoar, local auch uyaanıı fich an die Weftgruppe,
namentlich an die benachbarte lemfische Mundart, anfehnt.

sm Südoften grenzen die Bojfen an die Huzulen. Die Merkmale des huzulifchen
oder jirdpofutifchen Dialectes find hauptjächlich folgende: 1. Auch im Anlaut erleidet
der präjotirte Vocal a eine Wandlung in e, z.B. eip, euiera, ea, end, drona, eınypra,
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Eru6, EÖALYKO, GcHmÄ, eK, GEM fr gruth. aBıp, uiera, ma 2c. 2. 6 für gruth. a in grocım,

öoern ce. 3. Wandlung von a in e (wie in den meiften vuthenischen Mumdarten in

Galizien) in era, Yec, WIEHYBATı, TEIG, KÖTE, Kordra, merseiene. Doch) gibt es auch)

Drtjchaften (Kuty, Kojow, Kosmacz und andere), wo fich a erhalten Hat und man urırka,

CA, TEII, TEIATHOR 2C. Spricht. 3. 0 geht in y, jodann in B über; für oma, omo, omm öfters

yHä, yHÖ, JHIL und BHA, BHO, BHIL, 3. DB. BHa Öyıla, Bun Oyıu. 4. i für u (= u) in der

untrennbaren Brüpofition BEI: Bineern, BironyBarı, Binparm. Auch in Binue für gung

jteht i. 5. Die Balatalen werden jehr weich ausgejprochen: wort, HOYIOBATI, O4, Bydpa,

YIOTH, UBOTO, Yb0.IOBIK, HEÖOPAULOK, HATOYBITN, UBICTUH, BIBOYBKA, HÖUBKA Niere, KAUBKA,

Nopäuska, Be.IHYBENE, 70:5 Negen. Gruth. mo lautet mo oder ro; me (em&) lautet me:

werina für merina. 6. Vor dem Ausgange erıri werden die Confonanten m und ı nicht

erweicht: manckmit, CLICKII, TYILy.ICKMÄ, cokLIERUN; ebenjo ı vor Hui: Bor, mare.

7. e wird hart ausgejprochen in emir, eiarı (neben eriatm), crlıuo, crimmi; ebenfo in:

XoAMy-6C (XONUB-6C), XOMMIHCNE, Xopminere; meijtens ce für ca: poonr ce, Mer ce;

eyAa fir c1opA, cIom; oc für NOCH; ERYC UITH HOBUHÖHLEY — SIKYCH YyTI HOBIHOHLKY.

8. Weiche Ausiprache des p in: Kocäps, 6öHHapb, Genitiv kocapf, Oömmaps; Tenepp;

ILEPLKOB, YePbBäK, Bepbx, Tepsx Laft. 9. Jin Nominativ ift Hart em; a im Genitiv erhält

fich: rpedeneı, xıöuen (im Kojoiw: xronen), Genitiv rpedenms, xadımsı; carineı, blinder

Menjch; Blindfchleiche, Genitiv eis. 10. Der Ausgang una erhält fich: moxomgs,

nepeneimma; doch im Aecufativ die Endung hart: moronimy, nepemenmimy; im Genitiv

plur. moon, mepenearmm. 11. ın wechjelt mit e: mec neben cec, cecä, cec&; Ir, IIe

neben es, ce: a skiuka, ceca zinka. 12. Abfall der Endung 1» (T) in xöre fie gehen.

möce, cu6, roBÖpE; dagegen oftmalige Erhaltung der Endung in der dritten Berfon Sing.

präf., während in anderen vuthenischen Mundarten diejelbe abgewworfen wird: öeper,

3röüner, mäct. 13. :& für gruth. za: xömıo, O.yarfür xömey, Ouymey. 14.8 für:

Kbi6To, Kbinne für TBicro, roina. 15. Verdoppelung des u in vepsönumi fir vepsonni

neben vep.ıcnmi. 16. Epenthetijches u für gemeinruthenifches ı in semmi für sem. 17. Om

oder ögk fir gemeinruthenifch mu: Oo, Ormona fir yon. 18. Häufiger Schwwund

von anlautendem B oder T in Öame, OPöx fiir BösBNe, ropöx. 19. Die umfchriebene Zorn

des Futurums durch Verbindung des Infinitivs mit uy (aus nny), wobei die Bräfensform

ny vorangeftellt wird: my umcarn, my kocht, während im llfr. diejelbe dem Infinitiv

immer nachgejeßt wird und mit demfelben verjchmilzt: mucärımy, kochruny. 20. in oder

a mit dem Dativ in Fällen, wo in anderen Dialecten zo mit dem Genitiv: 1 xäarbi, IL-

xärbi — 10 xarı; in ApiByuiupi —= 70 aeipummm. 21. b für xe: dar, don für

XBATUTI, xBÖR. 22. Metathefis in koröımei für KOHÖMIEIi; wönsa fir nögna Grünfpecht.

23. Für xopmmeno (emm), poömameno oft: xonmımm, poölmm. 24. Einige chavakteriftische
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Abkürzungen und Sufammenziehungen: xı1o! — xuöne, xıröırye, emo — cnorpit! ]Iapä!
für IHapamo, Tpır für I'pmmm. 25. Einige als Einjchiebjel oder Anhängjel gebrauchte
Wörtchen, 3. B. ene (in enflitifcher Form fir een, sems), 3. B. koiene mu HEIOaA,
6ya1o ma ve Oparın; in Verbindung mit dem Part. prät. act. II, auch zur Bildung des
PBerfectums: xomiseme 10 miera; moi! 3. ®. ToBäpımıy, moi, um wem? Die Partikel
Ro oft an den Jnperativ angehängt: xonı-ko, O3NH-KO, XOATBIT-Ko! eine Eigenheit, die
auch hie und da bei den Bojken zu finden ift. Der Huzulische Wortjchag gehört auch zu
den reichhaltigften; doch gibt es darin manche dem NAumunifchen oder Magyarifchen
entlehnte Wörter, welche anderen ruthenifchen Mumndarten fremd bleiben, Die Huzulen
bewohnen die Bezirke von Kofsw, Nadworna und Stolomea.

An den Huzulifchen Dialect Ichließt fich der nordpofutische an. Er umfaßt die
Bezirke Stanislau, Bohorodezany, Thumacz, Horodenfa, Sniatyn und breitet fich zum
Theile auch über die längft des Dniefterfluffes gelegenen, mit den Duzulen contangivenden
Drtjchaften des fogenannten Podoliens aus. In dem nordpofutijchen Idiom find zwei
Varietäten zu unterjcheiden. Im nordweftlichen Theile weift das Jdiom größere Unterfchiede
vom Huzulifchen auf, indem e3 fich mehr an die Opolaner Mundart anlehnt; während die
Sprache des füdöftlichen TIheiles (Horodenfa, Sniatyn) einen Übergang zum Huzulifchen
darftellt. Um Stanislau Ipricht man cri für ea. udıma, THE, TeId, Iemkusi fir
INNCHHIAT, BEMAG, CIOAA, SIK, srl, 4061060 (A61mRo md AÖAYKO), UePBOHNÜ, kayka,
xoyy, mayy, Houy 20, Um Shiatyn jagt man cyaä, xöner, doch ine, erue, exröc,
e3ür, Doch aBip, arıkı, MblBoupra, BOB fiir Boy, ebenjo kräcıo, upocl, oc, Fir
kpänmy 2c. Oli kön Nom. plur.; Boasip für Bone Gen. plur. von Bin und andere nur
geringe oder focale Unterjchiede,

Der Dialect dev Opolaner exftreckt fich zum Theile auf die Bezirke Audfi, Grödef,
jodann auf die Bezirke Bobrfa, Lemberg, Rohatyn, Brzemyslany und weiter gegen den
Dften hin längs des Dniefter ımd an den Huflüffen desjelben, den größeren Theil des
fogenannten öfterreichiichen Podoliens umfafjend, im Dften bis an den Seret (Nebenfluß
des Dniefter), im Norden zum Theile bis an den Bug veichend, Diefer Dialectift einförmiger
entwickelt und hauptjächlich durch folgende Merkmale harakterifirt: 1. Anlautender Vocal
befommt meistens den Vorichlag B: BoRo, BÖerpnit, BÖBAL, BOCH, BÖCKNM, BYXO, ByC.
2. e oder si ftatt gruth. a oder a: mämers, m&co (MEco), Immemmre, TERKO, TEE, Kype,
UP6eTH, TBiräp, BoABi (für Boa), Toenoniusi, ıpeoinsi (Genitiv don TPEOIHB), KEIB,
166, ayıd (für ayırı), wäue, raue, nyuc. 8, y für o: Ouyxä fir O.10xd, Plural oayxı.
4. i für 0 (aus ») in apiea (ufr, poza) Holz, kpisägnü (ufr. KPOBABIÄ) md Keprägıii.
5. m für o: anbera. 6. m ziemlich hart in Oiım (beinahe wie Hs), Nom. plur. von Hui.
7. o md e jchwanft: mizduma, wiersuro, doch Birömme; Birön (enit. von Birmo Senfter);
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coesn neben eycön, cocon Genitiv plur. von cocma. 8. e in den Subftantiva gen. neutr:

BecbiLt‘, Machine, 370p6BE (neben atopör.e). 9. Epentheje von ı bleibt meistens aus:

„10610, P6610, doch .uoö.renmä, p66xenmä. 10.Harter Ausgang in x.iönem, Bopoocn (Bypyocn),

kamineı, doch im Genitiv xadıge, Bopoöe, kaniuıe. 11. Die Erweichung von p faum

angedeutet: kocap’ (Genitiv kocap’6), p’exur, mop’erox; mitunter hart: Oypa Sturm,

 
Mychajlo Djadca.

neben öyp’e fin Oypa. 12. In Adjectiven auf ernit wird e nicht eriweicht: pyexmuä, mänpcrui,

noaserıii. 13. mi Statt ii in cuumä (cıma, cıme), ıpermi (tpera, ıpere). 14. e für u

in körarın, msinse, npyume Nominativ plur. für urankır, rpymm. 15. vo für uoro, 3. B.

yo mens zımyen? 16. Ofterer Abfall von r (18) in der dritten Berfon fing.: köcn, poo,

xmäpır esi für umd neben xöcnr, pour, xmäpur cs. 17. Inftrun. auf 0B: cHBoB, KoölıoB,

doch auch Formen auf 010 mitunter im Gebrauch. 18. Die Endung is im Genitiv plur. oft

bei den Subft. gen. fen. auftretend: erozo.me, mom, 6aöiB, mwepkeig. 19, Der Accent
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ruht auf der Bräpofition in adverbialen Ausdrücken, 3. B. nänpacno (Tpera bei Lemberg,
in der Bedeutung: ungejtim), na-cyxo, nä-ckopo, HA-BECHy.

Als befondere Varietät der opolanijchen Mumdart verdient der Dialect der jogenannten
Batiufen oder der Eimvohner der Bezirke von Zolfiew, Rawwa rusfa, Jaworsw erwähnt
zu werden. Diefer Dialect weift befondere Vorliebe für eigenthümliche Sulammenziehungen
und Kürzungen in einigen Conjugationsformen auf, 3. 8. GBIEBEN, CBIIBE, CBIBön,
ebuipöre fir epıipdeu, erıiräe, ebliäen, ChiriBacre, ebenjo THBIBÖN, THBIB6, THBIBÖTE;
ähnlich xpyue, uöpere, KONG, CXOBE,IOBINE, CRARE, uyıd, wauß, für Xxpyllag, IÖpekaß, KoIäe,
CXOBÄG, HOBITÄE, CKaKäß, ILyIae, maus 2c, Auch werden oft ftatt Köry, kämen die Formen
käy, käeı, käe gebraucht. Käe wird oft in xcontrahirt, z.B. xpyni piauer jagt (erzählt)
verjchiedene Dinge. Oft wird auch (3. DB. in Kamin) men, ne, wen, möre, fir mäcır, mäe 2c.
gejeßt. (Bin) we m& oxöru er hat feine Luft. Häufig ift der Gebraud) von (Oy), Oeur, 6e,
6em, 6ere (öyr) für Oyay, Oyeu 2. Statt o66« wird hie ımd da 006, fir xeära Böry!
Pana-Oy! für voro, vonder, vony öfters YO, yYOch, yön (sem) gejprochen. Um Potylicz,
Kımin, Jawordivw wird im Futurum das Bartieip prät. gen. majc. ungeändert für alle
Geichlechter in der Ein- umd Mehrzahl gefeßt: Oyıy af, Heu ‚Kay, Öem Kay, Öere :kay,
Öyayr may, Bona 6e may fie wird das Getreide jchneiden, veıd de ccay das Kalb wird
jaugen. Deminutivformen der Subftantiva auf oüixo (eiro), olixa, der Adjectiva auf
eikuf, olkımi und der Berba (im Infinitiv) auf often find befonders häufig: mapyosixo,
KO3ayeiro, cecrpolka, Ayueika, auryeiko, NONONCHRIE,

—

Co1ONÖHRIIL; XOAMTONKIT,
uo6hroir. Bei den Verben, deren ‚nfinitiv auf mu ausgeht, wird in der dritten
PBerjon fing. präf. r abgeworfen: xöu, Boröpı, noch; doch wenn die lebte Silbe betont
wird, bleibt r. Bin maser brennt, er heizt, kpamir zopu der Regen fällt in Tropfen
herab. Bei den Verben mit dem ‚nfinitiv-Ausgange arır find auch Formen der dritten
PBerjon prä). fing. erinuä, Haonpä, HazıBd, bir, ıuripa neben Cbi/LIäE, HAÖUpäG, HazıBÄc
(HasıBÖ), .siräe, ınumzas im Gebrauch. Zweite Perfon fing. von üim, am, mopim lautet
üich (jelten und nur local Nich), nach (jelten zacıt), noBier. gu bemerken find hie umd
da die Formen auf -ımı im Snfinitiv: erpiun, Ging, ACHT, Banpengt, OMonzI Statt
der gemeinruth. erpitum, Olun, AU, Baupayıt, 1oMoyı. Sujammengefegte Adjectivformen
werden häufiger gebraucht: cıpas 3aayıa, mxän vonima, Pänınos MO.IOKO, MIBHBINLOE
RUTO, MeHymai X.tÖmısi, euBnii Bonn. Seltener find nominale Formen der Adjectiva oder
Pronomina, wie: zersno uöre, stcno 1600, Korp6 ver. Gruth. korpnfi lautet oft korpön;
BeCh, BCA, BCE — BChO, BCAA (BCA), BChoc (BC50). Tonlofe Sonfjonanten gehen oft in
tönende über:ara, Bırra, Topäuısi fir maka, Bırka, Kopäusi: zunveilen werden tünende
tonlos: xo.ronmmira, xaranira fir koromtika (ein Tanz). ® geht in xn, x oder xp über:
XBacÖ.LA, XBIPMan, IPOXBECOP, xldumka, Kapröxeus gen. mafc. Kartoffel, für kaprogas;
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kpacoaa Fifole, ceparzım für cepadim; dagegen gruth. xw oft in d: däua, bier. Für
rogopurn wird ausjchließlich Boropurm, für nouykinor (30 Garben) meistens koayuiror

geiprochen. In einigen Wörtern wird p eingefchaltet, 3. B. nopm, mapunıra für nom,
wanna, in anderen wiederum ausgejtoßen: Bepxara, orerurnmfir Bepxpara, (orpermm)
orpeerm. Nur |poradiich werden auch in diefem Dialect adverbiale Formen auf i
gefunden: Bipubi, PEBHBI, Taıusi, poanaitsi. Für Genitivformen modii, 1Bodii, cRociii,
roii gebraucht man meii, rBei, endii, reii, Inftrum. m6io, TB&io, cB&Io (NeB, TBeB, CBeB),

Tem (TeB) für Mo&IM, TBOGW, CBO&IO, 1010.

‚sn dem am meiften gegen den Often gelegenen Theil Galiziens zwifchen Bbrucz umd
Seret Mebenfluß des Dniefter), fowie auch in der Umgegend von Brody, Bloezöw, zum
Theile von Kantinfa ftrumitowa und Sofal bis an den Bug wird die jogenannte woldynifch-
podolifche Mundart geiprochen, die ich durch ihre Neinheit, Vorliebe zu den offenen
Vocalen a ımd a, ihren Wohlffang und große Vertvandtgeit mit der ukrainischen Mundart
auszeichnet. Viele Volkslieder in diefer Mundart werden vom ruthenischen Bolfe, jelbft hie
und da von Lentken mit Vorliebe gefungen. Diefe Mumdart ift es auch, deren Formen in
der Bücheriprache der Ruthenen zum größten Theile herrjchend wurden. Die wolhynijch-
podolifche Mundart zeichnet fich durch folgende Merkmale aus: 1. Der anlautende Vocal
befommt oft den VBorfchlag r: ropärı, roöin, ropyka, ToTäga, Tiieit, röerpui. 2.3 (a)
in BOAa, ments, MÄNATB, Nico (mio), Teuf, TEGKKO, CA, ImAıka, Häua, Tpyura,

RAyBarı; in den Genitivformen s, wie: xıöums, konf, Teens; A für 6 in Subjtantiv.
gen. neutr. Boadch, macrs, erg, Bechlus. 3,0 in 61oxd, AÖRka; ApöRa, RPoBABıI;
möuBa, BIRONMeE, MICTöuRo; cocön (Genitiv von cocHä), OTÖHL. 4. Epenthefe von .ı und
II: 310POBAT, Po. (P66MO), CI.O, KEPeB.IAumi, mHACo, mamksırB, mus. 5. Endung
emp neben ei: xröuens neben x.rouen, kanineus. 6. Hartes p in kocäp, Genitiv Kocapä,
Ablat. kocapön; öypa (= Oypa), padıtü, paöcı, (paocı Astur, Habicht), 6pa6a Eberefche,
kypara fir kypara. 7. x in ya, meaä, xomy neben xöray. 8. u in kihrarır, mankır

Nominativ Plural), ıpyuerm. 9. ven oft für vony. 10. Ablativendung -01, -eıw in
TPaBöl, CTONO.AOIW, WEIO, Harbieim, Mode. 11. au im Dativ Plural wie xaommgan,

adaıan, miesmam. 12. e fir umd neben o in: rei, 16m, mei, neo, ceöl, reöi (TO,
1010, moeii, moiicıo, coöl, roöt). 13. Erweichte Endungen (-1B, -ur) treten local auf:
RÖCHTb, RÖCHTB, TOBÖPHTB, TOBÖPATB, MyeHTB; Doch scheinen die harten (-TB, -UTB) Die
weichen immer mehr zu verdrängen. 14. xycä, ira, emied fehr oft für kycäe, ıpiräe,
emipäc. 15. Berfectum a cuipäp aber auch cuisäp em (emisägen). 16. Im Futurum wird
PBräjens Oyıy mit dem Particip prät. II oder mit dem Sufinitiv verbunden: Oyıy Koch
und öyay kochen. 17. Deminutivformen auf oNBEo, eubko, OHBKaA, EHBKA, EHBKILI, OHBEIL:
LapyOÖöHBKO, KOBAYEIIBKO, CEPAIEHLKO, IBIBOHLKA, coPÖYCHBKA, OLMEHBKHN, GHÄTOHLEN.
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sm Allgemeinen haben die Bylafen (Opurarıı) ältere Sormen aufzuweifen, während
die Bulafen (Oyaarıı) mehr Neubildungen zeigen. Die Gebirgsdialecte (Haupt-Nepräfen-
tanten: die Jdiome der Lemfen, Bojfen und Huzulen) lingen im Ganzen rauher und
härter, haben aber größeren Reichtum an Ausdrücken und größere Mannigfaltigkeit an
Formen, al3 die Mundarten des Flachlandes, die fich dureh ihren weicheren Klang und
bejtändigere grammatische Formen auszeichnen.

gum Schluffe fei erwähnt, daß fich um die wifjenschaftliche Pflege des Rutheniichen in
Galizien befonders Belechiwsfij und Djadca verdient gemacht Haben. Eugen Zelechiw sfij,
am 24. December 1844 in Chiszewice (Xırmermum) geboren, entwicelte al Profefjor am
£. £. Obergymnafium in Stanislau eine rege Thätigfeit für die Bildung des ruthenifchen
Volkes durch die Gründung einer Filiale der Sejellfchaft „Proswita*, deren Borftand er
bis zu feinem am 19. Februar 1885 erfolgten Tode blieb. Er hat fich namentlich als
Verfaffer des „Nuthenifch-deutfchen Wörterbuches“ (Maropyero-ninenuii Crosap. Ippir;
zweiter Band 1886) verdient gemacht. Dr. phil. Miychajlo Djadca, am 3. November 1836
zu Rozyköw geboren, ftarb am 10. April 1865 als griechiich-fatholifcher Geiftlicher und
Brofeffor am £. £. afademifchen Gymnafium zu Lemberg. Djadea hat unter den galizifchen
Ruthenen die wiffenfchaftlichen Arbeiten feines Lehrers Miflofich verbreitet und in gewiffen
Sinne popularifirt, indem er nach dem Mufter feines Vorbildes eine den neueren
Sprachforfchungen angemefjene, für den Symnafialunterricht beftimmte „Grammatif der
vuthenifchen Sprache“ verfaßte (T’panarııa pyeroro asııra. Inpöps. 1862; zweite etwas
umgeänderte Auflage 1864, dritte wenig veränderte Auflage 1876).

 


